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und die Struktur der Hofämter geben zu können. Wir dürfen aber anneh­
men, daß Pfalzgraf Konrad ebenso wie andere Reichsfürsten seinen Hof 
ausgebaut und ihn mit den üblichen Hofämtern versehen hat. Sicher be­
zeugt ist seit 1190 allein das pfälzische Truchsessenamt204, das sich bereits 
unter Pfalzgraf Konrad in der Hand der Ministerialen von Alzey befand 
und schließlich zum erblichen Besitz dieser bedeutenden Familie wurde205. 
Alzey war der Pfalzgrafschaft durch salische Erbanteile zugefallen; hier hat­
te Konrad von Staufen schon bald eine herzogsgleiche Position errungen, 
die auf den alten Wormser Dukat zurückging206. Wahrscheinlich bekleide­
ten auch die Ministerialen von Erbach, die seit 1184 im Gefolge des Pfalz­
grafen auftauchen207, schon unter Konrad ein Hofamt; urkundlich nach­
weisbar ist das Schenkenamt der Erbacher dann im frühen 13. Jahrhundert.

204) H. B e y e r u. a. (Hg.), Urkundenbuch zur Geschichte der mittelrheinischen Ter­
ritorien 1-3 (1860-74) (- Beyer, MUB), hier 2 Nr. 102.
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208) Zu den pfälzischen Hofämtern allgemein: E. K1 a f k i, Die kurpfälzischen Erb­

hofämter (Veröff. d. Komm.f. geschichtl. Landeskunde in Baden-Württ. B 35, 1966) bes. 
S. 24ff.; Hofman n, Urkundenwesen (wie Anm. 200) S. 73 L, 112ff.

209) F. K. Becker, Das Weistum des pfalzgräflichen Hofes zu Alzey, in: Alzeyer 
Kolloquium 1970 (Geschichtl. Landeskunde 10,1974) S. 22ff.; D o t z a u e r, Truchses­
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Die pfälzischen Hofämter sind erst unter den Wittelsbachern, die seit 
1214 die rheinische Pfalzgrafschaft übernommen haben, in ihrer vollen 
Zahl erfaßbar208. Sie befinden sich im 13. Jahrhundert größtenteils im erb­
lichen Besitz von Familien, die aus der unfreien Ministerialität zu bedeuten­
der Stellung emporgestiegen sind. Das Truchsessenamt des Pfälzer Fürsten­
hofes wird weiterhin von den Herren von Alzey bekleidet, so daß die 
Amtsbezeichnung bald zum Bestandteil ihres Familiennamens wird. Dieses 
Truchsessenamt ist mit Lehen ausgestattet, die in der Nähe von Alzey lie­
gen und eine Beziehung zum alten Alzeyer Gericht haben209. Das Erb­
schenkenamt der Pfalz befindet sich in der Hand der mächtigen Schenken 
von Erbach, die ursprünglich offenbar aus der Lorscher Ministerialität her­
vorgingen und im Dienste des Reiches und des Pfalzgrafen zu großer Be­


